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Anwesend:  Daniel Hilti  
 Klaus Beck 
 Simon Biedermann 
 Markus Falk 
 Gabriela Hilti-Saleem 
 Martin Hilti 
 Alexandra Konrad-Biedermann 
 Anton Ospelt  
 Jack Quaderer 
 Caroline Riegler  
 Melanie Vonbun-Frommelt 
 Rudolf Wachter 
 
 
Entschuldigt: Andreas Heeb  
 
 
Beratend: - 
 
 
Zeit: 17.00 – 19.00 Uhr 
 
 
Ort: SAL (Kleiner Saal) 
 
 
Sitzungs-Nr. 1 
 
 
Behandelte 
Geschäfte: 1 - 10 
 
 
Protokoll: Uwe Richter 



 
 
 
Protokollauszug über die Sitzung des  
Gemeinderates vom 20. Januar 2021 

 
 
  4 

4 Digitale Mobilitätsplattform Liechtenstein 

Ausgangslage 
 
Die Eventagentur Skunk AG, als Vertreter von "digital-liechtenstein", hat sich an die Gemeinde 
Schaan gewendet mit dem Vorschlag einer "Digitalen Mobilitätsplattform". Vorher wurde bereits 
die Gemeinde Vaduz begrüsst, welche empfohlen hat, mit der Gemeinde Schaan ebenfalls 
Kontakt aufzunehmen. Zudem wurde die Gemeinde Schaan direkt von der Gemeinde Vaduz 
aus angefragt, ob die Kosten hälftig übernommen werden könnten. Zum Projekt selbst folgende 
Ausführungen: 
 
 
Verkehr in Liechtenstein 
 
Im Mobilitätskonzept 2030 führt die Regierung aus, dass das heutige Strassennetz in Teilberei-
chen und insbesondere zu Stosszeiten an seine Grenzen stösst. Je nach Entwicklungsszenario 
könnte der Verkehr in Liechtenstein zudem zwischen 2025 und 2040 um 60 Prozent zunehmen. 
Diese Entwicklung muss sowohl vom Land als auch den Gemeinden beobachtet werden. Für 
den Erhalt und die Weiterentwicklung des Lebensraumes als auch für den Wirtschaftsstandort 
sind funktionstüchtige Verkehrssysteme sowie nachhaltige Verkehrslenkungsmassnahmen zu 
entwickeln. 
 
 
Digitale Agenda Liechtenstein 
 
Die Regierung hält im Kapitel ‚Verkehr‘ der digitalen Agenda Liechtenstein vom März 2019 unter 
anderem folgendes fest: 
 
„Die Verkehrsinfrastruktur und die Angebote des öffentlichen Verkehrs bilden ein zentrales Ele-
ment für die Erschliessung von Lebens- und Arbeitsräumen in Liechtenstein. Die Digitalisierung 
ermöglicht es, die bestehende Verkehrsinfrastruktur optimal und bedarfsgerecht zu nutzen. Die 
Möglichkeiten der Digitalisierung werden dabei für die Bedarfs- und Kapazitätsplanung wie auch 
für die Unterstützung der Nutzer eingesetzt. Die zunehmende An- und Verbindung unterschied-
licher Verkehrs- und Dienstleistungsangebote verlangt nach Lösungen, welche die verschiede-
nen Angebote miteinander vernetzen und auf Basis der Nutzungsdaten eine bedarfsgerechte 
Planung sowie eine übergreifende Abrechnung aufgrund der effektiv bezogenen Mobilitätsleis-
tung ermöglichen.“ 
 
Für Liechtenstein und somit auch für die Gemeinde Schaan ist die Standortattraktivität für 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zentral. Der Verkehrsanbindung und somit der Mobilität kommt 
dabei eine zentrale Bedeutung zu. Durch moderne und auf digitalen Technologien basierende 
Systeme können die bestehenden Verkehrserschliessungen und -infrastrukturen optimaler ver-
bunden und somit auch effizienter genutzt werden. Durch die Bereitstellung von Planungshilfen 
kann den jeweiligen Nutzern eine Unterstützung bei der Wahl des Verkehrsmittels gegeben und 
zu einer Entlastung der stark belasteten Verkehrsinfrastrukturen beigetragen werden. 
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Digitale Mobilitätsplattform Liechtenstein 
 
Durch die Entwicklung einer digitalen Mobilitätsplattform kann ein solches Planungstool für die 
persönlichen Wegverbindungen zur Verfügung gestellt werden. Zudem können weitere Anreize 
zur Verwendung von Alternativen zum eigenen Auto geschaffen werden. 
 
Damit in Zukunft den möglichen Entwicklungen im Arbeitsbereich und somit in der Mobilität 
Rechnung getragen werden kann, sollten bereits heute Systeme und Unterstützungen erarbeitet 
werden, welche die täglichen Verkehrswege optimieren und diese attraktiver gestalten lassen. 
Digital-Liechtenstein.li erarbeitet ein Konzept für eine App, welche die Angebote des öffentli-
chen Verkehrs auf einen Blick attraktiv sichtbar machen. Es zeigt den Benutzern, sowohl bei der 
Planung als auch in Real-Time, welche Verbindungsmöglichkeiten vorhanden sind. Die App bie-
tet direkte Unterstützung beim Ticketkauf und soll die Berufstätigen motivieren, Alternativen 
zum eigenen motorisierten Individualverkehr nutzen. 
 
Durch die Übernahme einer Trägerschaft für die digitale Mobilitätsplattform bekundet eine 
Gemeinde klar die Bereitschaft ein attraktiver Unternehmensstandort zu sein. Zudem kann der 
Arbeitsort nachhaltig gesichert und ausgebaut werden, wenn die Arbeitnehmer nachhaltig und 
optimal zu ihren Arbeitsplätzen gelangen. Eine teilnehmende Gemeinde wird im Rahmen der 
digitalen Mobilitätsplattform bestens vermarktet und in die Kommunikation stark integriert. 
 
Für das Gelingen ist es wichtig, dass andere Anbieter (velopoint, flott, fairtiq u.a.) einbezogen 
werden. Car-Sharing soll erst in einer zweiten Phase aufgenommen werden. In der App sollen 
auch Planungshilfen (SBB, ÖBB, lie-mobil) eingearbeitet werden.  
 
 
Gemeinde Vaduz 
 
Die Gemeinde Vaduz ist vor der Gemeinde Schaan um Unterstützung angefragt worden. Der 
Gemeinderat Vaduz hat am 22. September 2020 mehrheitlich beschlossen: 
 
1.  Der Gemeinderat begrüsst die Entwicklung einer digitalen Mobilitätsplattform.  
2.  Der Gemeinderat genehmigt den für die Lancierung erforderlichen Kredit in Höhe von 

CHF 150‘000.00 (inkl. MwSt.) und wird ins Budget 2021 aufgenommen.  
3.  Der Gemeinderat genehmigt für die Jahre 2021 bis 2023 einen Kredit für den laufenden 

Betrieb der digitalen Mobilitätsplattform in Höhe von CHF 50‘000.00 (inkl. MwSt.) pro Jahr.  
 
 
Gemeinde Schaan 
 
Gemeindevorsteher Daniel Hilti hat das Konzept am 17. September 2020 mit dem Projektver-
antwortlichen Markus Goop, Skunk AG, besprochen. Es ist vorstellbar, dass sich die Gemeinde 
Schaan an diesem Projekt beteiligt. Dies allerdings nicht sofort von Beginn an, sondern es 
sollen die Erfahrungen von Vaduz abgewartet werden. Zudem ist auch über die Kosten zu dis-
kutieren. Klar ist, dass der Grossteil der Kosten von Land und den Privaten getragen werden 
müssen, die Gemeinden teilen sich den "Rest". Der Gemeindeanteil wird im Beschluss der Ge-
meinde Vaduz auf CHF 150’000 an den einmaligen und CHF 50’000 an den jährlichen Kosten 
festgelegt. 
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Das Konzept geht von total CHF 720’000 einmalige Kosten aus, plus laufende Kosten von CHF 
210’000 jährlich. Für die Gemeindevorstehung ist folgende Kostenteilung denkbar: 
 
  Einmalige Kosten Laufende Kosten 
Total 100 % 720´000 210´000 
Land 50 % 360´000 105´000 
Private 30 % 216´000 63´000 
Gemeinden 20 % 144´000 42´000 

 
Der Kostenanteil der Gemeinden entspricht nicht ganz dem Beschluss der Gemeinde Vaduz, 
lehnt sich aber an andere Projekte an, z.B. Sportstätten.  
 
Je mehr Gemeinden mitmachen, desto günstiger wird der Anteil pro Gemeinde. Ob der Ge-
meindeanteil pro Einwohner, pro Arbeitsplatz oder einfach anteilsmässig aufgeteilt werden soll, 
soll derzeit noch offen bleiben. 
 
 
Dem Antrag liegen bei (elektronisch): 
 
- Kurzpräsentation Konzept 
- Finanzierung 
 
 
Antrag 
 
Der Gemeinderat kann sich eine Beteiligung an diesem Projekt vorstellen, allerdings frühestens 
auf das Jahr 2022. Es sind die Erfahrungen in der Gemeinde Vaduz abzuwarten, der Gemein-
derat ist vor einem Antrag bzw. Beschluss entsprechend Bericht zu erstatten. Der Gemeindean-
teil insgesamt soll maximal 20 % der Gesamtkosten (einmalige und laufende) ausmachen, Land 
und Private teilen sich die restlichen 80 %. 
 
 
Erwägungen 
 
Der Gemeinderat wird von Markus Goop, digitales-liechtenstein / Skunk AG, mit folgenden 
Folien informiert: 
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Während der Diskussion mit Markus Goop werden folgende Punkte besprochen: 
 
- Der Nutzen besteht v.a. darin, die Bevölkerung zu motivieren, alternative Verkehrslösun-

gen zu nutzen; mit einer einzigen App statt mehreren sinkt dazu die Hemmschwelle.  
- Das Thema Datenschutz etc. wird beachtet. 
- In einer Grossstadt ist eine solche Lösung vorstellbar. Hier im Land handelt es sich doch 

aber um ein begrenztes Netz, in welchem jede und jeder seine Strecken kennt. Es ist 
nicht ganz überzeugend, wie damit der Verkehr reduziert werden kann. Zudem ist v.a. 
car-sharing interessant, und die Nutzung weniger verschiedener Apps kein Problem. 

 Im Gegensatz dazu glaubt "digitales Liechtenstein" an den Nutzen und die Nutzung einer 
gebündelten App. 

- Auch Arbeitgeber mit mehreren 100 Mitarbeitenden "glauben" an die App und hoffen, 
viele dieser Mitarbeitenden zur Nutzung des Fahrrades zu bringen. 

- Die Gemeinde Vaduz hat der gesamten Finanzierung bereits zugesagt, möchte aber, 
dass eine Teilnahme von Schaan geklärt wird, mit dem Ziel, den Betrag zu teilen. 

- In einer Stadt wie Zürich bietet z.B. google alle Verkehrsmittel an, zudem kann die SBB- 
oder die fairtiq-App einfach genutzt werden. Es stellt sich die Frage nach der Erreichbar-
keit der Bevölkerung mit einer weiteren App, auch wenn diese verschiedene Dienste um-
fasst. 

 Es wird festgehalten, dass SBB und google Partner sind. Bei diesem Projekt geht es um 
Liechtenstein-Spezifika und die Besonderheit, alles in einer einzigen App anbieten zu kön-
nen. Es soll keine Konkurrenz sein, sondern eine Integration der verschiedenen Dienste. 
Mit Wettbewerben sollen dann Firmen die Nutzung bei ihren Mitarbeitenden fördern. 

- Je nach Finanzierungshöhe durch Land und Gemeinden kommt das ÖAWG zum Tragen. 
Ziel ist eine Ausschreibung, wie dies z.B. auch in Basel gemacht worden ist. 
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Während der Diskussion ohne weitere Anwesende werden folgende Punkte erwähnt: 
 
- Es ist klar, dass es bereits ein grosses Angebot an Apps gibt. Ziel ist eine Bündelung der 

Angebote unter einem Dach, in einer App. 
- Die Gemeinde Vaduz ist überzeugt, dass etwas machbar ist und Nutzen bringen wird. 

Vaduz und Schaan sind Gemeinden mit viel Verkehr und damit in der Pflicht und Verant-
wortung, sich mit diesem Thema zu befassen.  

- Der Antrag hält fest, dass sich die Gemeinde Schaan zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht 
beteiligt, sondern die Erfahrungen in Vaduz abgewartet und dann beurteilt werden sollen. 

- Die Tabelle des Finanzierungsvorschlages stammt von der Gemeinde Schaan, "digitales 
Liechtenstein" ist offen. 

- Der Antrag wird begrüsst. Die Gemeinde beteiligt sich nicht sofort, sondern "eventuell" 
2022, wenn die Erfahrungen geprüft worden sind. Mit einem solchen Angebot könnte ein 
"spielerischer Einstieg" in das Betriebliche Mobilitätsmanagement geschehen. 

- Ein Gemeinderat ist der Ansicht, dass das Angebot eigentlich nicht notwendig wäre. 
Wenn man aber "Mit dem Rad zur Arbeit" anschaue, dann sei dieses immer ein schöner 
Erfolg. Wettbewerbe u.ä. in diesem Bereich würden unterschätzt.  

- Wenn der Antrag jetzt "ja oder nein" lauten würde, hätte ein Gemeinderat kein gutes Ge-
fühl. Mit einer App sei es kaum möglich, jemanden aus der "Komfortzone" zu locken. Es 
werde für viele Strecken von kaum 5 Minuten das Auto genutzt; es gebe viele zielfüh-
rende Apps; der Mehrwert sei nicht wirklich gegeben; der Beitrag sei hoch, die Gemeinde 
habe auch eine Verantwortung für das Geld. Man solle aber schauen, wie sich die Sache 
entwickle. 

- Es ist gut, nicht einfach "nein" zu sagen, sondern die Erfahrungen anzuschauen. 
- Die Regierung, die Gemeinde Vaduz und die eine Bank haben bereits Beiträge zugesagt, 

die Finanzierung ist auf gutem Weg. Die Verantwortlichen sind dabei, weitere Betriebe an-
zufragen. Neben der öffentlichen Hand sollen auch Private dabei sein. 

- Ein Gemeinderat äussert, dass für ihn persönlich das Vorhaben nichts bringe; das, was 
man benötige, finde man bereits jetzt in verschiedenen Apps. 

- Es sollen auch die anderen Gemeinden angefragt werden. Es ist aber zu bedenken, dass 
z.B. Schellenberg oder Planken nicht dieselbe Verantwortung in Sachen Verkehr haben 
wie Schaan und Vaduz oder auch Triesen und Gamprin. Zudem ist es schwierig zu ver-
stehen, wenn zwar die grossen Firmen aus Schaan dabei wären, aber die Gemeinde 
selbst nicht.  

- Eine Beteiligung durch Personen ist denkbar, durch Mitarbeitende oder Gemeinderäte. 
 
 
Beschluss 
 
Der Antrag wird genehmigt. 
 
 
Abstimmungsresultat (12 Anwesende) 
 
11 Ja (5 VU, 5 FBP, 1 DU) 
1 Nein (VU) 
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